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u Name Jahrgang. 
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Nro. 4. Ratibor, den 13. Januar 1819. 


Laconiſcher Brlefwechſel. 


U der Regierung Karls II. von 
England empfing ein Matroſe, mit 
Nahmen Skiffton, feinen ruͤckſtaͤndigen 
Sold. Er hatte nichts eiligeres zu thun, 
als ſich damit in ein uͤbelberuͤchtigtes Haus 
zu Wopping zu begeben. Hier betrank 
er ſich, und in dieſem Zuſtande der Bewuſt⸗ 
loſigbeit wurde ihm ſeine ganze Baarſchaft 
entwendet. — Beym Exwachen am folgen: 
den Morgen vermißte er fein Geld und er⸗ 
hob darüber einen großen Laͤrm. Der 
Wirth fand ſich aber dariiber ſehr beleidigt, 
beſchuldigte den Matroſen, daß dieß nur 
ein leeres Vorgeben ſey, um ſeine Zeche 
nicht zu bezahlen, und indem er ſcheinbar 


Efſtes dual. 4 


den großmuͤthigen machte, erließ er ihm 
ſeine Schuld und ſchob ihn mit Huͤlfe ſeines 
Geſindes zur Thuͤr hinaus, die er verrie⸗ 
gelte. — Der fo hinterliſtig ausgeplku⸗ 
derte Matroſe ſchaͤumte vor Wuth. Ihm 
blieb aber nichts uͤbrig, als weiter zu 
gehen; dazu entſchloß er ſich endlich, doch 
mit dem feſten Vorſatze, von dem erſten, 
der ihm unterwegs aufſtoßen wuͤrde, und 
bey dem er Geld vermuthe, ſich ſeinen 
Schaden erſetzen zu laſſen. — Unweit 
Styrueyfields holte er einen wohlge⸗ 
kleideten Reiſenden ein. Er redete ihn an, 
erzählte ihm fein Unglück und verlangte 
darauf, daß er ihn ſchadlos halten mochte. 
Der Fremde ſtellte dem Matroſen das Un⸗ 
gerechte und Strafbare ſeines Begehreus 


14 \ SR m 
vor, aber ohne Erfolg. Der Matroſe be⸗ 
ſtand hartnaͤckig auf ſeiner Forderung, und 
da der Reiſende überlegte, daß er, wenn 
es zu einem thaͤtigen Angriff kommen follte, 
unfehlbar dem ſtarken nervigten Matroſen 
nicht Widerſtand zu leiften, vermochte und 
unterliegen würde; ſo fand er es für rath⸗ 
ſam, zwiſchen zwey Uebeln das kleinſte zu 
wählen: er reichte dem Mätrofen feine 
Geldbörſe dar. 

Dieſer ging unbefangen ſeinen Weg; x 


der Angefallene verfolgte ihn von weitem 


und ließ ihn nicht aus den Augen. In dem 


naͤchſten Dorfe trug er auf die Verhaftung 


des Matroſen als eines Straßenrkubers 


an; dieſe erfolgte, er wurde nach London 


abgeliefert und in Newgate eingeker⸗ 
kert. — Der Prozeß war bald entſchieden; 
der Matroſe wurde zum Strange verur- 
theilt. In dieſer Noth ſchriebg er einen 
Brief au den König, den er durch einen an⸗ 
dern Matroſen, der ihn in feinem Gefaͤng⸗ 
niß beſuchte, 
folgendermaßen. 
„Konig Karl! 

Einer Deiner Unterthanen hat mir vor 
Kurzem des Nachts vierzig Pfund Sterling 

geſtohlen. Ich habe, um zu meinem 
Schaden zu kommen, einem Andern dies 
Geld wieder abgenommen. Dieſer letztere 
hat, auf eine unmenſchliche Weifg, mich 
feſt machen laſſen, und nach N wgate 
geſchickt; er hat geſchworen, und ich ſoll 


abgeben ließ. Er e 


— 


nun en Pede Er und um 
Deinetwillen, bitt' ich, rette mein Leben, 
denn, Gott verdamme mich! Du verlierſt 
ſonſt einen der beſten ner bey Deiner 
Flotte. 8 
E 
a. ii Jack Skiffton.“ 
Der König antwortete auf dieſe origi⸗ 
nelle Bittſchrift: 42, 


„Jack Skiffton! 


1 


Fur diesmal will ich dich vom Galgen 


retten; aber machſt du dich wieder eines 
ahnlichen Verbrechens ſchuldig, fo ſollſt du, 
Gott verdamme mich! gehangen werden, 


wenn du auch der beſte Matrofe bey meir 


ner gun waͤrſt. - > 
K a el, 17) 


8 
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Teſtament eines vor mehrern Jahren 
verſtorbenen ſehr verehrten hohen Dom⸗ 
ſtifts⸗Geiſtlichen zu B —. 


(Eingeſandt.) 


Um die Eiche wär" es ſchade, 
Leget mich in elne Lade, 
Die aus fichten Holz beſteh't, 
Laßet mir nur ſparſam läuten: 
Ungebetne mich begleiten, 
Wenn man mich zu Grabe trägt, 
Arme Kinder aus dem Spittel 
Erben die vorhand'nen Mitte! 
Die mir Gott gegeben hat. 


— 


— 


* Die begleiten mich zu Grabe, * 
Und nun iſt nicht mehr die Frage: 
Wer mag da wohl Erbe ſeyn? 

7 : 
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Anzeige. 

Nahe bey Pleß iſt aus freyer Hand ein 
maßives 2 Stock hohes Wohnhaus, fuͤr 
eine große auch 2 kleine Familien bewohn⸗ 
bar, nebſt einem ſehr ſchoͤnen Obſt⸗Garten, 
12 Gewende Feld, Stallung fuͤrs Vieh, 
nebſt Scheune, zu verkaufen. — Kauflu⸗ 
ſtige erfahren das nähere in Pleß bey dem 
Kaufmann Muͤhler — in Ratibor bey der 
Redakzion d. Oberſchleſ. Anz. — 


0 
Ein unverheuratheter Wirthſchafts⸗ 
Beamte, der mit den beſten Zeugniſſen 
owohl uber feine Fahigkeiten als uber 
eine frühern Dienſtverhaͤltniſſe verſehen iſt, 


wuünſcht von Oſtern an eine anderweitige 


Auſtellung zu finden. f 
Auf portofreie Anfragen, weiſt die 
Redaction des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
denſelben nach. 


An zelge. 

Es wird in einer hieſigen Handlung ein 
Lehrling verlangt, der, von guten Aeltern 
abſtammend, eine gute Erziehung genofjen 
def 1 die erforderlichen Schulkenntniſſe 

eſitzt. % 
ine nähere Machweifung ertheilt auf 
portofreie Anfragen 
die Redaction des Sberſchleſ. Anzeigers. 
RNatidor den 4. Jan. 1819, 


15 
Anzeige. 8 
Die, al ihrer Durchreiſe nach Peters⸗ 
burg begriffene Tänzer » Familie Cogen 
aus Wien, wird die Ehre haben im Thea⸗ 
ter Saale des Herrn Frank 
Donnerſtag den 14. Januar (zum letzten 
f Mahl): die Zauber ⸗Pyra⸗ 
myde f N 
vorzuſtellen. u : 
Ein ae Publicum wird 
hiermit ganz ergebenſt eingeladen. 
Die Auſchſagzettel beſagen ein mehreres. 


Ratibor den 12. Januar 1819. 


t u t f 
wegen Verkauf des an der Straße nach 
Uieſt belegenen, zur Roſalia Schallaſtſchen 
Verlaffenichafts = Maffe gehörigen Gaſt⸗ 
hauſes sub No. 158, und der dazu gehö⸗ 

rigen Aecker, Wieſen und Hopfenſtücke. 


Dem Publico wird hiermit bekannt 
gemacht, daß auf den Antrag der Erben 
theiluugshalber die zur Roſalia Schal⸗ 
la ſt ſchen Verlaſſenſchafts-Maſſe gehoris 
gen, und zuſammen auf 2519 Rthl. 5 ſgl. 
Courant gerichtlich abgeſchaͤtzten Grund⸗ 
ſtuͤcke, beſtehend in — einem dicht an der 
großen Straße nach Ujeſt belegenen 
Gaſthauſe von mehreren Stuben, Kellern, 
Kammern, 2 großen Scheuern, einem 

roßen Gaſt⸗Stalle zu 20 bis 24 Pferden, 

agen⸗Remiſe mit einem zu verſchlie⸗ 
Benden großen Hofraum, und einem an der 
Straße belegenen großen Platze, 7 Acker⸗ 
und 2 Hopfenßecken, 2 Wieſen, und einem 
Obſt⸗ und Gras-Garten, in Termino- 
den 18ten December c., den 18ten 
Februar 1819, und den 22 ten 
April 1819, von welchem der letztere 
peremtoriſch iſt, in der Königlichen Stadt⸗ 
Gerichts-Canzley hieſelbſt, und zwar ent⸗ 


weder im Ganzen, oder in einzelnen klei⸗ 


nern Parzellen ſubhaſtirt werden ſollen, 


— 
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wozu Kaufs⸗ und Zahlungs faͤhige mit dem 
Bemerken au N 

die nach Verlauf des Termins etwa ein⸗ 
kommenden Gebothe nicht refleetirt werden 
wird. Die diesfaͤllige am Zten huj. ge⸗ 
richtlich aufgenommene Taxe kann ubrigens 
iu der hieſigen Regiſtratur in den gewoͤhn⸗ 
lichen Amts⸗ Stunden edge werden. 
Letztlich wird noch bemerkt, daß die ſaͤmmt⸗ 
lichen Gebaͤulichkeiten, Aecker und Wiefen 
in gutem Zuſtande ſind. 

Peiskretſcham den 14. Ngobr. 1818. 

Das Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Gille. 


Ball: Anzeige 
Ich werde folgende Bälle arrangiren, 
8: 


den 17. Jauuar, 

r (Maskenball), 
wozu ich hiermit Ein Hochzuverehrendes 
Publicwn ganz ergebenſt einlade, und 
ſchmeichele mir eines zahlreichen Zuſpruchs. 
Fur Speiſen und Getränke wird aufs zweck⸗ 
maͤßigſte geforgt werden. Das Entree wie 
bekannt. a 

Ratibor den 11. Deebr. 1818. 


Pſezolla. 


— —ũ t 


Bekanntmachung. 


Mit beſonderer Erlaubuiß der Königl. 
Hochpreißlichen Regierung habe ich ſeit 
einem Jahre ein Commißions⸗ Comptoir 
errichtet, und wir durch ſorgfältige Aus⸗ 
tichtung gewordener Auftrage, Beweiſe von 
Zutrauen erworben. Ich erlaube wir, dieſe 


— 


dem Publico ſo mancherlei Bequemlichkeit 


efordert werden, daß auf 


/ 0 


verſchaſſende Anſtalt in Erinnerung zu 
bringen, und empfehle mich zu ſoliden 
Aufträgen, die in Kauf und Verkauf, Pach⸗ 
tung und Verpachtung von Gutheru, und 
Ähnlichen Gegenftänden, einſchlagen. 
Gros Strehlitz den 7. Decbr. 1818. 


j Herrmann. 


— 
Anzeige. = 

Es find zwey Pferde don großem 
N un Schlage angehalten wor 
deren Eigenthuͤmer ſolche, nach gehöriger 


Legitimation und Erſtattung der Koſten. 
in Empfang nehmen kaun; wo? — erfährt 


man durch die N 
Redaction des Oberſchleſ. Anzeigers. 
Ratibor den 7. Januar 1819. 


Anzeige. 


Eine Herrſchaft auf dem Lande wünſcht 
aͤdchen 


einen Hauslehrer für ein einziges M 

zu bekommen, welcher die erforderlichen 
Kenntniſſe zum Unterricht und der Bildung 
des Geiſtes und des Herzens beſitzt. Wenn 
derſelbe zugleich einige Kenntuſſſe in der 
franzöſiſchen Sprache und beſonders in der 
Muſik mit verbinden ſollte, wuͤrde er um 
jo willkommner ſeyn, fo wie er uberhaupt 
einer freundſchaftlichen Aufhahme, bei cut⸗ 
fprechenden Erwartungen, gewiß ſeyn kann. 
Man beliebe ſich in portefreien Briefen, 


der nähern Nachweiſung wegen, zu wenden 


an die a 
Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 
Ratibor den 6. Jan. 1819. 


uf? 2 72 
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Einzelne Blätter dieſes Anzelgers werden für 2 ſgl. Münze verkauft. 
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